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Gesellschaftlichen Mehrwert sichern: 
Risikomanagement und Risiko­
zuschläge in der Jugendhilfe 
Die Sozialwirtschaft verfolgt das Ziel, gesellschaftlichen Mehrwert zu stif­

ten. In der Kinder- und Jugendhilfe übernehmen Träger- oft im staatlichen 

Auftrag -Aufgaben von hoher gesellschaftlicher Bedeutung. Das veraltete 

Leistungsrecht des 5GB VIII und fehlendes Risikomanagement gefährden je­

doch die Leistungsfähigkeit freier Träger und damit mittel- und langfristig 

deren Beitrag zum Gemeinwohl. 
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Vom Mehrwert und von mehr Wert 

Die Sozialwirtschaft maximiert nicht materiel­
len Gewinn, sondern zielt darauf ab, gesell­
schaftlichen Mehrwert zu schaffen - ein Ziel, 
das insbesondere in der Kinder- und Jugend­
hilfe von großer Bedeutung ist. Organisatio­
nen und Träger in diesem Sektor übernehmen 
Aufgaben von hoher individueller und ge­
sellschaftlicher Bedeutung, wie die Förderung 
junger Menschen, die Unterstützung von Fami­
lien und die Integration benachteiligter Jugend­
licher. 

Im engen kapitalismustheoretischen Sinne pro­
duzieren Sozialunternehmen zwar keinen Mehr­
wert, sondern „lediglich" einen Gebrauchswert 
einer sozialpolitisch gewünschten Dienstleis-
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tung (Wohlfahrt 2020, 185). Und dennoch lässt 
sich - ohne in den Verdacht der Sozialromantik 
zu geraten - schwerlich bestreiten, dass Sozial­
unternehmen mit ihren Angeboten und Dienst­
leistungen einen positiven Beitrag zum Gemein­
wohl leisten. Dieses unkapitalistische Stiften 
von mehr Wert ist in der finanziellen Bericht­
erstattung oft nicht oder nur unzureichend dar­
stellbar, es lässt sich jedoch in sozialen und 
humanitären Werten finden und in gewissem 
Rahmen auch messen. 

Der Social Return on Investment (SROI) ist ein 
mittlerweile gut eingeführtes Bewertungs­
instrument, das darauf ausgerichtet ist, den 
breiten gesellschaftlichen Mehrwert, den so­
ziale Organisationen generieren können, zu 
erfassen und zu quantifizieren. Dieser Ansatz 
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